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Mit neuer Spitze 
200 Deligierte wählten den bisherigen L]V-Vizepräsidenten Dr. Volker ßöhning auf 

dem Landesjägertag Anfang März in Klink an der Müritz zu ihrem neuen Präsidenten. 
........ ............ ........ .... ... .... .............. ...................... ~ .................................... , .............. !. ~.lf. ...... 1 

w ............ ."., ...... 

AiS neuer Vizepräsident zog 
Peter Kadow, Forstamtslei­

ter in (jiistrow, in das Präsidium 
eill, und als Pressesprecher folg­
te Mallhias ßallaschick Horst 
Huthenberg in die Landesge­
~chäft sstelle. LjV-Präsident Dr. 
Karl Bennöhr, der nach 12jahren 
Amtszeit nicht mehr kandidierte, 
~pradl ~ich in der letzten Rede an 
"seine" jäger für den Erhalt der 
hodensWndigen jagd aus, in der 
c1ie.läger vor Ort die Richtung be­
~till1men. 

Bestätigt wurde er hierin von 
Agrarminister Ti 11 Bar,khaus 
(51'1) , der die~, mit Blick auf den 
hevor~tehendell, nahezu syn­
chron verlaufenden Wechsel der 
Pachtperiode, als seine jagclpolili­
~che Ilauptaufgabe bezeichnete. 
Dazu sei die noch bessere Zusam­
menarbeit mit den Bauern und 
den jagdgenmsenschaften in 
dem waldarmen Land erforder­
lich. Ilackhaus begründete den 
Antrag seines Landes, bei der Än­
derung der Bundesjagdzeitenver­
ordnung unbedingt zur Scha­
demll1inimienlllg in der Land­
wirt~chaft die Jagdzeit für Wild­
giime auf den 15. September bis 
30. Oktober fe~t7ulegen. Er wies 
auch auf die Notwendigkeit hin, 
örtlich noch stark überhöhte 
Wildbestände, imbe~ondere von 
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Dam-und Schwarzwild, weiter zu 
reduzieren. Dabei reiche beson­
ders bei den Sauen, trotz der Er­
höhung der Strecke um über 
10 000 Stück im letzten jagd jahr, 
der Anteil der erlegten Bachen als 
Zuwachsträger noch nicht aus. 
Dies müsse aber verantworhmgs­
bewusst mit Blick auf die Erhal­
tung ausgewogener, Sozialstntk­
turen erfolgen. An die Adresse. 
einzelner Jäger gerichtet, warote 

. 'j 

er davor, dass der Umgang mit 
dem Futter und die Nichteinhal­

'tung der Grenzen zwischen Kir­
ntng und Fütlentng zum Image-
problem der ganzen jägerschaft 
werden könnten. Mit einem jun­
gert Landesjagdgesetz, einer län­
derübergreifenden Hegerichtlinie 
und Wildschadensausgleichskas­
se verfiigten die Jäger über einen 
optimalen Rahmen für die weite­
re Ausrichtung der jagd. A. Krah 

. Gegen die WildfÜtterung 
............................................ 1 ........................... 1 .; .............................................. . 

Irl dex: Diskussion um eIne neue Füherltngsverordnung 
erhÖhen Nattirschutfbund, Tierscilhtz und Ökologischer 

]agdvereirl den Drück auf MinIster Willi Stächele. .................................... , .... ~ .......................... , . ,.. . .............. , ............................... .. 

I n einer Pressekonferenz demonstrlertlm,die drei Vereine in Stult­
gart ihre gemeinsame Front gegen dl bestehenden Fütterungs­

regelungen. In e!her Presseerkl~r4ngwh!s der Nabu darauf hin, dass 
dIe im Herbst urld Win{er 2001 atifgede&ferl Fütterungsmissbräu­
che ztirrl Tell Imfnet nocH' nichf abgeStM'fseie I In einer Zusammen­
fassung 1hret gemeinsamen PoslHoneh etderl hauptsächlich altbe­
kanrtte Forderungen vel:kündet. So soll el generelles Kraftfutterver­
bot für wiederkäuendes Schalenwild sowIe e{h allgemeines Verbot 
der Schwarzwildfütterung durchgesetzt.,.werden. Aus Gründen des 
Verbraucherschutzes sollen als FuttefnHHel hur noch Heu, Apfel­
trester und Gtassilage erlaubt sein. In dJitbegieitenden Texten wird 
zur Untermauerung der entsprechendeR Themen die Mär vom in­
dustriell gemästeten Reh verbreitet. eoe 

Zur Person 

Der Neue 

Dr. Volker Böhning ist pro­
movierter Diplomagrarin­
genieur (geboren 1948, ver­
heiratet, zwei Söhne), leiten­
der Verwaltungsbeamter im 
Amt Ferdinandshof und seit 
25 Jahren Jäger, Seit 1990 
steht er dem Kreisjagdver-

, band Uecker-Randow vor. Er 
Ist Mitpächter eines gemein­
~chaftlichen Jagdbezirkes 
Und seit zwei Jahren Vize­
präsident des UV Mecklen­
burg-Vorpommern. A. Krah 

Achtung 
Trichinen 
Nach einigen 

Trichinenfällen weist das 
Gesundheitsministeriul11 

auf die gesetzlich 
vorgeschriebene 

Trichinenschau hin. 

M ilteJanuar wurde:01 Thü­
ringer Landkreis S':hmal­

kalden-Meiningen bei vier 
Stücken Schwarzwild der lIefall 
mitTrichi nen (T,.icl~illc/I(/ spim­
Iis) veterinäramtlich festge­
stellt. 

Die Ober~te Jagdbehörde 
de~ Landes Thüringen ulld da~ 
Ministerium für Soziales, Fami­
lie und Gesundheit nehmen 
den Vorfall zum Anlass, 110ch 
einmal auf die gesetzlich vor­
geschriebene unbedingte Un­
tersuchung allen erlegten 
Schwarzwildes auf Trichinose 
hinzuweisen. 

Die Unterlassung stellt 
nicht nur eine Gefährdung der 
Gesundheit von Menschen 
durch den Verzehr befallenen 
Wildbrets dar, sondern ist zu­
gleich eine Straftat. A. Krah 


